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Abänderung des Reichsbankgesetzes beschlossen
Der Generalrat der Reichsbank verschwindet— Wertpapiere als Notendeckung

Ein Gesetz über den Ausbau des Handwerks
TU. Berlin , 18. Oktober. Das RcichLraoinett verabschie¬

dete iu seiner gestrigen Sitzung ein Gesetz über die Aendc-
rung des Bankgesetzes vom 3V. Angust 1824. Danach soll die
Leitung der Neichsba » k statt bisher vom Generalrat in
Zuknust vom Reichspräsidenten ernannt  werden.
Die aus den Dawrs -Plan zuriickgehende Justitutiou deS Ge-
ueralrates der Reichsbank wird beseitigt. Die Neichsbauk
erhält weiter die Befugnis , festverzinsliche Wert¬
papiere zur Regulierung des Geldmarktes
zu kanseu  und zu verkaufe», nur dadurch nach Möglich¬
keit aus dem Gebiete des Kapitalmarktes regulierend und
fördernd eingreise» zu können. Sie soll die gekaufte» Wert¬
papiere und iu gleicher Weise auch die Lombardfrrderuugcn
als bankmäßige Notendeckung verwenden dürfen. Ferner
sollen die Borschriften über eine mechanische Erhöhung des
Diskontsatzes in Verbindung mit einer Notensteuer beseitigt
werden, da sie sich in der praktischen Erfahrung der letzte»
Jahre als undurchführbar erwiesen haben.

Die Reichsbank wird weiterhin ermächtigt, eine Ab-
fchlagsdividende  zu zahlen, die üblicherweise am
1. Oktober eines jeden Jahres gezahlt werden soll, damit die
Reichsbankanteile wieder zu eiuem bevorzugten Anlage¬
papier des Sparers werde». Die Verkündung des Gesetzes
wird nicht vor dem 28. Oktober erfolgen.

Weiterhin genehmigte das Kabinett eine Aendcrung des
Gesetzes zum Schutze des Einzelhandels vom 12. Mai 1933,
das ein allgemeines Verbot der Errichtung
neuer Verkaufsstelle»  des Einzelhandels für die
Zeit bis zum 1. November vorsah. Durch die heute beschlos¬
sene Aendernng wird die Sperre bis znm 1. Juli 1834 ver¬
längert.

Das Reichskabinett verabschiedete alsdann ein Gesetz über
den vorläufigen Aufbau des deutschen Handwerks, wonach der
Reichswirtschastsministexim Einvernehmen mit dem Reichs¬
arbeitsminister ermächtigt wird, über den Aufbau des
deutschen Handwerks  eine vorläufige Regelung aus
der Grundlage allgemeiner Pflichtinnnngcn und des Fiihrer-
grundsatzes zu treffen. Das deutsche Handwerk im Sinne
dieses Gesetzes umfaßt alle in der Handwerksrolle einge¬
tragenen Betriebe, soweit sie nicht zum Reichsnährstände ge¬
hören. Hierüber treffen der Reichswirtschastsminister und
der Reichsernährungsminister gemeinsam nähere Bestim¬
mungen.

Aus Antrag des Reichswirtschastsministers beschloß das
Reichskabinett, den Reichsminister der Finanzen zu ermäch¬
tigen, namens des Reiches Garantien » » » insgesamt
18 Millionen Mark für Kredite  zu übernehmen,
die von gewerblichen Kreditgenossenschaften oder von Privat
bankiers an Kleingewerbetreibende gegeben werden. Es Han
dclt sich hierbei um eine Maßnahme im Zuge der Arbeits
beschafsung, die nur als einmaliger AnSnahmevorgang zu
bewerten ist.

Schließlich nahm das Reichskabinctt ein Gesetz über die
Eidesformel der Reichsminister «nd der Mit¬
glieder der Landesregierungen an, wonach die Eidesformel
mit dem kürzlich in einem preußischen Gesetz festgelegten
Wortlaut in Uebercinstimmuug gebracht wird.

Die Führertagung der NSDAP
TU. Berlin , 18. Oktober. Die Rcichsprcssestclle der NS¬

DAP teilt mit : Die politische Führertagung der NSDAP,
die sich mit den Aufgaben der nächsten Wochen befaßt und
insbesondere den Fragen der Vorbereitung für die
Wahl  des 12. November gewidmet ist, begann mit einer
Besprechung der Gauleiter mit dem Führer der NS -Neichs-
tagsfraktion , Ncichsleiter Dr . Fr ick. Die Besprechung galt
vor allem den technischen Wahlvorbereitungen und der Auf¬
stellung der Kandidatenliste. Sodann hielt die Ncichspropa-
gandaleitung der NSDAP unter dein Vorsitz des Neichspro-
paganöalcitcrs Dr . Goebbels  eine Tagung der Gauleiter
und Ganpropagandaleiter ab, zu der auch mehrere Ncichs-
leitcr erschienen waren . Im Mittelpunkt standen eingehende
Darlegungen des Neichspropaganöaleitcrs der NSDAP,
Dr . Goebbels, der in großen Zügen die Aufgaben der Be¬
wegung für den bevorstehenden Wahlkampf umriß und die
propagandistischenRichtlinien für die Organisation ansgab.
Einleitend ivarf Dr . Goebbels einen Rückblick auf die außen¬
politische Entwicklung in Genf und sprach über die Gründe,
die zu der Entscheidung Deutschlands am 14. Oktober
führt haben.

Die weltpolitische Vedentung der bevorstehenden Wahl
und Volksabstimmung liege darin , daß sie de» Beweis er¬
bringen werde, - aß die Regierung Hitler in Deutschland
«icht eine Regierung - er Gewalt , sondern in Wahrheit die
Repräsentantin und die Wortführer !« des deutschen Volkes

ge¬

rn seiner Gesamtheit sei. Dieser Wahlkamps und diese Wahl
solle» eine Demonstration des Friedens und der
Ehre des deutskijen Volkes sein.  Die Frage , vor
die die Negierung das Volk stelle, laute : Wollt Ihr Gleich¬
berechtigung, wellt Ihr den Frieden ? Die Richtlinien, die
der Führer in seiner großen Rede am Samstag gegeben
habe, hätten innerpolitisch und auch in diesem Wahlkampf
maßgebend zn sein für unser Tun und Handeln.

Dieser Wahlkampf werbe mit neuen propagandi¬
stischen Methoden  geführt werden und durch die Wucht
aufmarschierender Volksmassen sein demonstratives Gepräge
erhalten. Die Ucbertragnng durch den Rundfunk werde auf
wenige besondere Kundgebungen beschränkt. Im Vordergrund
stehe die Versammlung und die Propaganda von Mnnd zu
Mund- Tr . Goebbels sprach dann über die Propaganda-
mcthodcn im einzelnen und gab die Richtlinien für ihre
Durchführung. Wenn die NSDAP sich mit den gleichen Tu¬
genden wappne, die sie in den Wahlkämpfen um die Macht
bewiesen habe, dann werde der Sieg des 12. November sicher
sein. Anschließend an die Worte des Reichspropagandalciters
gaben noch einzelne Referenten der Neichspropagandalcitung
Einzelheiten über die technische Durchführung der Propa-
gandamabnahmen bekannt.

Die Fortsetzung der Führertagung fand abends im
Sitzungssaal des preußischen Landtags, der bis auf Sen
letzten Platz gefüllt war , statt. Nach kurzen einleitenden
Worten durch den Stellvertreter des Führers , nahm sofort
der Führer  das Wort zu einer großen Rede.

Tages-Spiegel
Das Neichskabinett hat die Abänderung des Reichsbauk-

gesetzes beschlossen und ein Gesetz über den vorläufigen
Ausbau des Handwerks verabschiedet.

Mit der Durchführung der Neichstagswahl ist Reichsinncn-
minister Dr . Frick beauftragt worden.

Zm Reichstagsbrandstifterprozeß wurde beschlossen, den
Ministerpräsidenten Goering , Rcichsminister Dr . Goebbels,
Polizeipräsident Graf Helldors, Polizeipräsident Heines und
Oberleutnant Schulz als Zeugen zu laden.

Vom 28. bis 31. Oktober findet in Dresden der Deutsche
Evangelische Neichsclterntag statt. Die Neichstagung steht
unter dem Protektorat des Reichsbischofs.

Ans der Rückreise von Genf wird der tschechoslowakische
Anßenministcr Benesch Bundeskanzler Dollfuß in Wien
besuchen.

In den letzten Nächten wurden in zahlreichen südbulgarischen
Orten heftige horizontale Erdstöße verspürt , welche bei der
Bevölkerung starke Unruhe hervorgernsen haben.

Die Pariser „Nationale Gesellschaft für wirtschaftliche Aus¬
breitung " hat eine Milliarde Franke » in Form industriel¬
ler Anlagen in Mandschukuo investiert.

„Graf Zeppelin" ist in Pernambuco gelandet. Das Schiss
hat die 8888 Kilometer lange Strecke Friedrichshasen —
Pernambuco in 63 Stunden zurückgelegt und damit für
die Reise nach Brasilien einen neuen Geschwindigkeits¬
rekord ausgestellt.

Am 28. «ud 28. Oktober findet iu Stuttgart ein „Tag der
schwäbischen Erzieher " statt»an dem alle Lehrer «nd Lehre¬
rinnen des Landes teilnehmen werden. Für alle Schul¬
arten ist vom Kultministerium ein schulsreier Tag geneh¬
migt worden.

Außenminister-Berichte in London und Paris
Simon versucht, sich zu rechtfertigen— Daladier begnügt sich mit Heuchelei

Amerika erteilt eine Absage
—London, 18. Okt. Der englische Außenminister Sir John

Simon  traf gestern vormittag von Paris kommend mit
dem Flugzeug in London ein. Im Außenministerium wurde
er sofort auf die Acnßerungen des Ncichsaußcnministers
von Neurath hingewiesen, wonach Simon den ihm am 6.
Oktober vom deutschen Geschäftsträger in London übermittel¬
ten deutschen Standpunkt nicht korrekt  wicdergegebcn
habe, besonders gegenüber Amerika.  Simon gab hierauf
folgende Erklärung  ab : „Es würde mir in der Tat sehr
leid tun, wenn irgendeine Meinungsverschiedenheit über
einen Tatsachenverhalt mit Baron von Neurath vorhanden
wäre. Meine Landsleute können überzeugt sein, daß die an¬
gedeutete Ungenauigkcit nichtbcimir  liegt ." Gestern nach¬
mittag hatte Sir John Simon eine einstündige Unterredung
mit Macdonalö und mit Valdmin in der Downingstreet, wo¬
bei er über die Ereignisse in Genf Bericht erstattete. Abends
sprach Sir John Simon im englischen Rundfunk über die
politische Lage. — In Berliner  politischen Kreisen wird
zu der Rundfunkrede des englischen Außenministers bemerkt:
Wenn Sir John Simon behauptete, seine Genfer Rede vom
Samstag sei nicht der Anlaß für das überraschende Vor¬
gehen Deutschlands gewesen, dann ist hierzu richtigzustellen,
daß sowohl der Rcichsminister des Auswärtigen , wie auch
Botschafter Naöolny schon vorher bei ihren Unterhaltungen
mit ihm die am Samstag von Simon entwickelte These als
für Deutschland unannehmbar  bezeichnet hatten, Simon
also, wenn er sie öffentlich als die englische These hinstcllte,
bereits wissen mußte, daß sie für die Ncichsregierung nicht
tragbar war . Ferner hat Simon die Auslegung , die Freiherr
von Neurath am Montag seiner Genfer Rede gab, nicht be¬
stritten oder gar widerlegt. Sic ist also von ihm dadurch a l s
richtig anerkannt  worden . Wenn schließlich der eng¬
lische Außenminister die deutsche Beschuldigung, London habe
Washington über den deutschen Standpunkt falsch unterrichtet,
zurückznweisen versucht, so ist dcmgegcuübcr folgendes zu
sagen: Nach der Unterrichtung Washingtons durch London ist
aus der amerikanischen Hauptstadt die überraschende und auf¬
fallende Nachricht verbreitet worden, die Vereinigten Staaten
seien die Garanten derVersailler Abrüstungs-
b e st i m m u n g e n, deshalb würden sie auch deren Einhal¬
tung gegebenenfalls erzwingen. Wenn nun aber hente Wa¬
shington klar und deutlich von dieser Stellungnahme abrückt
und die Dinge richtigstem, fo beweist das doch wohl schlüssig,
daß Washington seinerzeit unrichtige Nachrichten
über die deutsche Haltung  aus London erhalten
haben muß-

Eine heuchlerische Rebe Daladiers

Aus Paris  wird berichtet: Ministerpräsident Dala¬
dier  hat gestern vor der französischen Kammer im Verlauf
von Ausführungen über den Haushaltsausgleich zum Aus¬

tritt Deutschlands aus dem Völkerbund  Stel¬
lung genommen. Daladier erklärte, daß dieses eine neue
Tatsache geschaffen habe, deren Folgen die Negierungen prü¬
fen müßten. Die Negierung sei sich bewußt, daß sie immer
eine Politik der Zusammenarbeit gefordert
habe , die die Sicherheit und die Würde aller
V ö l ke r g l e i chm ä ß i g g c w ä h r l c i st et  habe. Wir über¬
hören kein Wort, aber wir sind auch nicht blind den Taten
gegenüber. Sodann warf Daladier die Frage auf, warum
Deutschland dem in Genf vorbereiteten wirklichen Ab¬
rüstungsplan nicht habe zustimmen wollen, wenn es doch be¬
reit sei, das letzte MG . zu vernichten und den letzten Sol¬
daten zu entlassen. Frankreich würde der Politik der Zu¬
sammenarbeit treu bleiben und in diesem Geiste die Lage
prüfen, die nicht nur Deutschland und Frankreich inter¬
essierte, sondern alle Völker. Frankreich werde am 26. Oktober
an der Sitzung in Genf teilnehmen. Nach der Finanzdcbatte
könne man sich ausführlich über die Lage unterhalten . Er
habe jetzt das Wort ergreifen wollen, um den unnötigen Ge¬
rüchten vorzubeugen. Frankreich sei durchaus nicht
isoliert . Seit Kriegsende habe es nie mehr
Freundschaften gehabt.  Von allen Seiten erhalte es
Beweise des Vertrauens . Die Negierung sei entschlossen, ein
Beispiel der Ruhe und Kaltblütigkeit zu geben. Sie sei sich
bewußt, daß die Verteidigung des Gebietes und der Freiheit
Frankreichs sichergestellt sei.

*

Im Verlauf des gestrigen Ministerrats gab Außen¬
minister Paul - Bonconr  einen ausführlichen Uebcrblick
über die Lage in Genf und die Auswirkungen , die der
deutsche Schritt bei den verschiedenen Ländervcrtrctnngcn
gemacht habe. Paul -Boncour wies insbesondere auf den
Wunsch der französischen Negierung hin. trotz der voraufgc-
gangencn Ereignisse die Verhandlungen fortzu-
führcn,  um zu einem Abrüstungsabkommcn zu gelangen.
In einem anschließenden Meinungsaustausch wurden keine
Beschlüsse über etwaige Besprechungen gefaßt, die zwischen
Frankreich, England , Amerika und Italien eingcleitet wer¬
den könnten.

Amerika bindet sich nicht
Die amerikanische Abordnung auf der Abrüstungskonfe¬

renz veröffentlicht eine Erklärung , in der der Wunsch der
amerikanischen Negierung auf eine Wetterführung
der  A b r ü stu n g s v e rH  a n d l n n g e n bis zum endgül¬
tigen Erfolg zum Ausdruck kommt. Die amerikanische Ver¬
tretung sei nach Genf zur Regelung der Abrttstungsfragc
gekommen. Die amerikanische Abordnung betont ferner mit
großem Nachdruck» daß die amerikanische Negierung in kei¬
ner Weise der politische Alliierte irgendeiner europäischen
Macht sei.



Feber Einzelne hat die Pflicht, von sich ans nicht z«
zögern mit der Beschaffung besten, was er bedarf, und nicht
zn warten, um das herstelle» zu lasten, was er einmal her¬
stelle« laste» muß Jeder Unternehmer, jeder Hausbesitzer,
jeder Geschäftsmann und jeder Private: er hat die Pflicht,
sich der deutschen Arbeit zu erinnern.

Reichskanzler Adolf Hitler.

Das falsche Spiel in Genf
Die Gegenseite war gewarnt

Der Widerhall, den die neuen Ereignisse in Deutschland
in der anslänöischcn Presse gefunden hat, steht im Zeichen
der Ueberraschung. Wenn aber auch für die ausländische
Öffentlichkeit , wie dies ja auch im Inland der Fall war,
die Schritte der ReichSrcgicrung überraschendgekommen sein
mögen, so trifft dies keineswegs für die an der Abrüstungs-
tagung beteiligten Unterhändler zu. Botschafter Nadolny
hat iu seiner letzten Unterredung mit Sir John Simon, der
auch der Amerikaner Norman Dawis beiwohnte, ausdrück¬
lich ans die Gefährdung-er Weiterarbeit Deutschlandsin
der Abrüstungstagungfür den Fall hingewiescn, daß die
Großmächte ihre unnachgiebige Haltung nicht ändern
würden.

Die Reichsregierung hat ja auch die Rede Sir John Si¬
mons abgewartet, ehe sie ihre Entscheidung traf , die nach
dem Inhalt dieser Rede nicht mehr zweifelhaft sein konnte.
Den» die neuen Vorschläge liefen ans eine weitere Anfrecht-
erhaltnng der Richt-Gleichberechtignng Deutschlands hinaus.
Sie sollte» die Abrüstung -er hochgerüsteten Staaten «m
weiter« vier Jahre hiuansschiebe« nnd auch für die spätere
Zeit keine bindende» Vereinbarungen eingehe». Die spätere
Abrüstung der hochgerüsteten Staaten sollte von dem Ergeb¬
nis einer einseitigen Ueberwachung Deutschlands abhängig
gemacht werden. Auf Grund dieser Vorschläge hätten es die
anderen Mächte in der Hand gehabt, später einfach festzu¬
stellen, daß die Ueberwachung Deutschlands, die an sich schon
für das deutsche Volk eine Herabwürdigung gewesen wäre,
nicht das gewünschte Ergebnis gezeitigt hätte. Durch diese
einfache Feststellungwäre es ihnen möglich gewesen, ihre
eigene Abrüstung dann wiederum weiter hiuanszuschicben.

Der Standpunkt der hochgerüsteten Mächte, wie wir ihm
in Genf zuletzt gcgenüberstanden, lief also darauf hinaus,
daß sic mit dem entehrenden Plan der Ueberwachung
Deutschlands ihre eigene Abrüstung vertagen» Deutschland
aber gleichwohl jeden Nüstnngsausgleichverweigern woll¬
ten. Die vorgeschlagene Umwandlung der deutschen Reichs¬
wehr in eine Miliz, die angeblich ein Zugeständnis an
Deutschland darstellen sollte, hätte in Wahrheit eine Schwä¬
chung der deutschen Wehrkraft bedeutet.

Kundgebungen für die Reichsregierung
Die Haltung der Reichsregierung gegenüber der Ab¬

rüstungskonferenz hat zu zahlreichen Kundgebungen in
Deutschland für die Reichsregierung geführt. Um nur einige
herauszugreifen : der Kyffhäuser - Bund  betont die
Friedensschnsucht der alten Frontsoldaten , lehnt aber eben¬
so wie der National verband deutscher Offi¬
ziere  unwürdige Demütigungen ab. Die Negierung Ham¬
burgs,  der Führer der Kösener Korpsstudenten,
der Reichsverband des Deutschen Groß - und Ueber-
seehanüels und die Katholische Aktion  des Bis¬
tums Berlin haben in ähnlicher Weise ihre Zustimmung für
den Kamps um die Gleichberechtigung und die Ehre der
Nation zum Ausdruck gebracht. Weitere ähnliche Kundgebun¬
gen an die Reichsregierung liegen von der Deutschen
Studentenschaft,  dem Reichsvcrband Deutscher Haus-
fr a u e n v e r e i n e e. V. und dem Deutschen Sänger¬
bund  vor.

Der letzte Deleciierle aus Genf zurück

Vorbereitungen zur Reichstagswahl
Führerbesprechnugen in Berlin

Am gestrigen Dienstag fand, wie die NSK meldet, in
Berlin eine Anzahl von Besprechungen der führenden Per¬
sönlichkeiten der NSDAP statt, die den Aufgaben der kom¬
menden Wochen galten. Es nahmen daran teil u. a. die
Neichsleiter, die Gauleiter , die Gaupropagandaleiter , die
Fraktionsführcr sämtlicher Landtage, sowie die zehn be¬
kanntesten Führer jedes Gaues.

Mit der Durchführung der Reichstags wähl
beauftragt wurde vom Stellvertreter des Führers Neichs-
innenminister Dr . Frick - Dr . Frick sowie der Stabsleiter
des stellv. Führers Martin Bormann  sind zu Neichs-
leitern  ernannt worden. Dieser Titel ist verbunden mit
einem Amt, welches dem Führer oder dessen Stellvertreter
direkt untersteht und dessen Amtsbereich sich über das gesamte
Reichsgebiet erstreckt.

Die Wahlzeit  am 12. November läuft im allgemeinen
von 9 bis 18 Uhr. In ländlichen Bezirken mit weniger als
1090 Einwohnern kann die zuständige Behörde abweichend
davon den Beginn der Abstimmzcit auf früher, jedoch nicht
früher als auf 7 Uhr oder auf später, jedoch nicht später
als auf 11 Uhr festsetzen. Die gekürzte Abstimmzeit muß
ununterbrochen mindestens sechs Stunden währen und darf
nicht vor 14 Uhr schließen.

Ehre deutsches Volk nnd HSt* trenlich deine« Handwerks¬
standl Als bas deutsche Handwerk blühte, blühte auch das
deutsche Landl sOtto Kernstück.)

Der letzte Delegierte der deutschen Abordnung zum Völ¬
kerbund und zur Abrüstungskonferenz, Freiherr v. Nhein-
baben, ist mit seiner Familie wieder in Berlin eingetroffen.
Im Anschluß an die Bekanntgabe des Austritts Deutschlands
aus der Abrüstungskonferenz und aus dem Völkerbund ha¬
ben bekanntlich die deutschen Delegierten Genf sofort ver¬
lassen.

Neue deutsche Botschafter
TU. Berlin , 17. Okt. Amtlich wird mitgeteilt : Der Reichs¬

präsident von Hindenburg hat ernannt:
Den Gesandten in Stockholm von Rosenberg  zum

Botschafter in Ankara, den Botschaftsrat bei der Botschaft
Madrid von Mackensen  zum Gesandten in Budapest, den
Generalkonsul in Danzig Freiherrn von Thermann  zum
Gesandten in Buenos Aires, Len Gesanöschaftsrat i. e. R.
wirklichen Lcgationsrat Prinzen zu Wied  zum Gesandten
tn Stockholm, den Botschaftsrat i. e. R. von RaLowitz  zum
Generalkonsul in Danzig.

Reichsbischof Müller fordert positives
Christentum im völkischen Staat

Die Eisenacher Luther woche  erreichte ihren Höhe¬
punkt mit einer Kundgebung, in der Reichsbischof Dr . Mül¬
ler  sprach. Die heutige Neugeburt, so sagte er, sei nichts
anderes als eine Reformation.  Im weiteren Verlauf
berührte er die Stellung - er Kirche zu den Kreisen der
Freunde der germanischen  Religion , die heute eine
Erneuerung der völkischen Religiosität anstreben. Dabei
sagte er : Es ist unverständlich, daß heute in manchen Kreisen
unserer deutschen Freiheitsbewegung von Gefährdung des
Staates durch kirchliche Regsamkeit gesprochen wird. Man
malt sogar das Gespenst kirchlicher Bekämpfung der völkischen
Erneuerung an die Wand und spricht von einer Germanen¬
verfolgung. Solche Nachrichten sind irreführend , unwahr und
gefährlich. Der Staat Adolf Hitlers steht auf dem Boden posi¬
tiven Christentums. Er hat den Kirchen seinen Schutz
versprochen, aber auch selbstverständlich verlangt . Laß Sie
Kirchen mithelfen am Aufbau von Volk und Vaterland - Wer
der Ansicht ist, den Boden positiven Christentums nicht be¬
treten zu können, wird von unserer Kirche auch dann sicher
nicht belästigt und bestimmt nicht „verfolgt" werden. Wenn
jemand von Christus nichts wissen will, so ist das in seinem
eigenen Interesse sehr bedauerlich, und wenn er sich eine
christuslose Weltanschauung zurecht legt, wird er auf seine
Weise erleben, wohin das innerlich führt. Positives Christen¬
tum arbeitet durch Verkündung, nicht durch Gewalt. Wer die
Sendung der Kirche aber so hinstellt, als sei sie der völ¬
kischen Erneuerung hinderlich, der entstellt die Wahrheit.
Durch solche Unwahrhaftigkeit wirb in die Reihen der deut¬
schen Freiheitsbewegung Unruhe hineingetragen, die über¬
flüssig und sicher nicht nützlich ist. Die deutsche evangelische
Kirche hat die Aufgabe, das Evangelium Christi so im deut¬
schen Lande zu verkünden, daß der deutsche Mensch unserer
Tage die Lebensnähe dieser frohen innerlich befreiten Ge¬
meinschaft verspürt und erlebt. Von der Erfüllung dieser
Aufgabe wird uns nichts abhalten. Wir gehen unseren Weg
mit Begeisterung, Gottvertrauen und Verantwortungs¬
bewußtsein. Eines muß einmal ganz klar gesagt werben:
Manche unserer Kameraden der deutschen Freiheitsbewegung
sehen die Dinge des Kirchlichen und Religiösen deshalb
falsch, weil sie zu sehr verstandesmäßig an die Fragen und
das Geheimnis des Innenlebens Herangehen. So sagen sie,
Christus war ein Jude , darum ist auch das Christentum ver-.
judet. Wir wollen nichts davon wissen. Diese Denkungsart ist
deshalb irreführend und innerlich unrecht, als sie dem schnell
und oberflächlich Denkenden eine unwahre Linie zeigt, denn
nach seiner Geöankenführung sieht es so aus , als ob das
Christentum aus dem Judentum herausgewachsen sei. Ich
muß meinen Kameraden der Freiheitsbewegung , die so den¬
ken, herzlich empfehlen: Nehmt einmal die Evangelien zur
Hand und lest das, was Christus gesagt hat. Lest es aber mit
dem Herzen und mit innerlich ehrlichem Suchen. Ihr werdet
cs selbst erleben : Das Christentum ist im Kampf

i gegen das Judentum geworden.  Die Juden haben
fast alle ihre Wahrheitszeugen umgebracht, bis sie zuletzt
Christus ans Kreuz geschlagen haben. DiesesJuöentum
ist heute noch der erbittertste Feind des Chri-
stentumes.  Wer darum nicht die Geschäfte All-Judas be¬
sorgen will, der mache die Augen auf, trete bewußt ein in die
Reihen der Kämpfer Christi, helfe mit seinem Volke seiner
Kirche und sei ein Zeuge der Wahrheit, die Christus selbst
bezeugt hat.

Glaubensfreiheitfür Nationalsozialisten
Der Stellvertreter des Führers erläßt laut NSK fol¬

gende Verfügung:
Im Anschluß an die Erklärung des Reichsbischofs Müller,

wonach keinem Pfarrer dadurch Schaden erwächst, daß er
nicht der Glaubensbewegung der Deutschen Christen ange¬
hört, verfüge ich:

Kein Nationalsozialist darf irgendwie benachteiligt wer¬
den, weil er sich nicht zu einer bestimmten Glaubensrichtung
ober Konfession oder weil er sich zu überhaupt keiner Kon¬
fession bekennt. Der Glaube ist eines jeden eigenste
Angelegenheit,  die er nur vor seinem Gewissen zu
verantworten hat. Gewissenszwangdarfntchtaus-
geübt werden.  gez . Rudolf Heß.

Winlerarbeit im Straßenbau
so Millionen für Landstraße»

Die erste Reichsautobahn Frankfurt a. M. — Mannheim
ist im Bau . Die zweite Strecke sMünchen—Neichenhall) wird
in den nächsten Wochen in Angriff genommen. Der Bau von
weiteren Strecken ist in Vorbereitung . Nach diesen vorbe¬
reitenden Arbeiten auf dem Gebiete der Reichsautobahnen
setzt das Wirken des Gcneralinspekteurs für bas deutsche
Straßenwescn , Dr . Toöt,  auf dem Gebiete des allge¬
meinen Straßenbaues  mit der ersten Zuteilung
eines Betrages von SO Millionen für den Ausbau der
Landstraßen ein. Während in den letzten drei Jahren wäh¬
rend der Winterzeit kaum Mittel für den Straßenbau zur
Verfügung standen, wird für den Winter 1933/34 ein Betrag
von 25 Millionen aus dem Mehraufkommen infolge der
Ablösung der Kraftfahrzeugstencr und ein weiterer Betrag
von 25 Millionen aus Darlehen der Deutschen Gesell¬
schaft für öffentliche Arbeiten zur Verfügung stehen. Hier¬
mit ist gewährleistet, daß die größte Zahl der im Sommer
im Straßenbau beschäftigten Arbeiter über den Win¬
ter beschäftigt  bleiben kann.

Es sind ausschließlich solche Arbeiten vorgesehen, die im
Laufe des Winters burchgeführt werden können, wie Stra-
ßenverbrciterungen , Verlegungen , Pflasterungen , Herstel¬
lung von Stcinschlag usw. Unter weitgehender Ausschal¬
tung der Maschinenarbeit sollen bei diesen Arbeiten im Win¬
ter möglichst viele Erwerbslose beschäftigt werden. Mit
Rücksicht auf die allgemeine Zielsetzung im Straßenbau ge¬
langen rund 75 v. H. der Mittel auf die wichtigsten Durch-
gangsstraßen, der Rest auf die Kreisstraßen.

„Deine Hand dem Handwerk!" das heißt: Verstehe das
Handwerk! Baue Dein Hans, Dein Hei« , Dein häusliches
Lev«« auf mit de« beste« Leistungen des Handwerks, damit
Ihr stolz fein könnt, D« nnd die Deine«, anf E«r«« Befitz
«nd Ener Erb«!

Kleine politische Nachrichten
Die deutsche Außenhandelsbilanz schließt im September

mit einem Ausfuhrüberschuß von 95 Millionen gegen
66 Millionen im Vormonat ab. Er ist um rund 12 Mil¬
lionen höher als im September 1932. Das Ergebnis
für die ersten 9 Monate des laufenden Jahres bleibt aller¬
dings mit 477 Millionen noch erheblich hinter dem
Ausfuhrüberschuß der gleichen Zeit des Vorjahres , der 847
Millionen betrug, zurück. Die Einfuhr ist gegenüber
dem Vormonat um 10 Millionen zurückgegangen.

Die Arbeitsschlacht in Sachse». Das Landesarbeitsamt
Sachsen meldet: Dank des Einsatzes des gesamten Gau -Appa¬
rates der NSDAP durch Neichsstatthaltcr Mutschmann und
der Zusammenarbeit der Arbeitsbehörden mit allen ein¬
schlägigen Stellen sowie infolge des uneigennützigen Wett¬
eifers aller Soldaten der Arbeitsschlachtist es nach der letz¬
ten amtlichen Zählung erreicht, in Sachsen innerhalb sechs
Wochen über 72 000 Arbeitslose wieder in Arbeit und Brot
zn bringen.

Winterhilfe ist kein Almosen. In einer Pressebesprechung
über die technische Durchführung des Winterhilfswerks
wurde von einem Vertreter der Reichsführung des Winter¬
hilfswerks betont, daß bet den Spendeempfängern der Ein¬
druck vermieden werden müsse, als ob die Erwerbslosen
und die sonstigen in Betracht kommenden Kreise ein Almosen
erhielten. Es handle sich vielmehr um eine gerecht verteilte
Gabe, deren Verteilung Freude und sittliche Verpflichtung
für den Gebenden bedeutet. Gerade auch der verschämte
Arme müsse erfaßt werden.

Stenotypistinnen «»entbehrlich. Das preußische Innen¬
ministerium stellt in einem Runöerlaß an die Nachgeord¬
neten Behörden fest, daß infolge der anderweitigen „männ¬
lichen" Besetzung von Arbeitsplätzen für Stenotypistinnen /
bei Landratsämtern in letzter Zeit mehrfach Störungen des i
Geschäftsbetriebs entstanden seien. Es werde deshalb bar- '
auf hingewiesen, daß die Arbeitsplätze für Stenotypistinnen /
nicht unter die den männlichen Anwärtern vorbehaltenen
Stellen fallen.

Japan über den Völkerbund. Der japanische Kriegs- '
minister Araci erklärte Pressevertretern , daß Deutschlands,
Austritt aus dem Völkerbund als großes politisches Ereig-^
nis nicht nur in Europa , sondern auch im Fernen Osten>
gewertet wird, da hier über die Tätigkeit des Völkerbundes '
die gleiche Auffassung wie in Deutschland herrsche. Der)
Völkerbund habe versagt und sei keinerlei Aufgaben mehr,
gewachsen, die dem Frieden dienen könnten.

Senator Borah verlangt Revision. Senator Borah hat in >
seinem Heimatstaat Idaho eine Erklärung abgegeben, in der ^
er an die Siegermächte appelliert , die in dem Versailler
Vertrag enthaltenen Versprechungen nunmehr einzulösen >
und wirklich abzurüsten. Gleichzeitig verlangt Borah die ^
Revision von Versailles.

«reditanstanungsgesellschast in Amerika gegründet. Prä¬
sident Roosevelt gab die Gründung einer Kredit-Auftauungs-
gesellschaft bekannt, die von der Ftnanz -Rekonstruktions-
gesellschaft mit einem Kapital von einer Milliarde Dollar
ausgestattet ist. Die neue Gesellschaft hat die Aufgabe, die
Einlagen bei den seit dem 1. Januar 1933 geschlossenen Ban¬
ken, soweit diese sichergestellt sind, bis zu 50 v. H. zu beleihen.

Jnternationale Hausse von Dollar und Pfund. Die inter¬
nationalen Devisenmärkte standen zum Wochenbeginn im
Zeichen eines Rückflusses amerikanischer und englischer
Fluchtkapitalicn nach ihren Heimatländer ». Diese Erschei¬
nung kam kursmäßig zum Ausdruck in einer internationa¬
len Befestigung der angelsächsischen Devisen. Der Dollar
wird in Berlin wieder mit über 3 -A^ r bewertet.

Heftige Kämpfe bei Bangkok. In der Nacht zum Dienstag
und am Dienstag fanden in der Umgebung Bangkoks hef¬
tige Kämpfe zwischen den siamesischen Negierungstruppcn
und den Aufständischen statt. Die Aufständischen, deren Ver¬
luste auf 600 Tote und tausend Verwundete angegeben wer¬
den, ziehe« sich in nördlicher Richtung zurück. Der Norden
der Hauptstadt ist von den Fremde « geräumt worden. Im
übrige« herrscht Ruhe in Bangkok.



Deine Hand dem Handwerk
Gege« der Arbeitsbeschaffung im Kleineu,
Gerade auf de« Einzelnen kommt es an.

Das Konditoren Hand werk bietet durch seine viel¬
seitigen Erzeugnisse den Verbrauchern eine hochwertige Nah¬
rung in wohlschmeckendster Form , die auch der Blutbildung
und der Förderung der physiologischen Ernährungsvorgänge
zugute kommt . Beachtlich ist daneben , daß das Konditoren¬
gewerbe zu den besten Abnehmern der deutschen Landwirt¬
schaft gehört und schon aus diesem Grunde einen bedeut¬
samen Wirtschaftsfaktor bildet - In einem größeren bis mitt¬
leren Konditoreibetrieb werden wöchentlich unter anderem
etwa folgende Warenmengen verarbeitet : 30 Schock Eier,
2,5—3 Zentner Butter , 190—200 Liter Schlagsahne neben
einem Mehrfachen an Vollmilch , 4 Zentner Zucker und 3
bis 4 Zentner Mehl von allerbester Beschaffenheit , wie über¬
haupt die Konditoreien ausschließlich die besten Qualitäten
der deutschen landwirtschaftlichen Erzeugung verwenden.
Hiermit ist der Bedarf der Konditoreien an Bestandteilen
ihrer äußerlich und in der Zusammensetzung fast unerschöpf¬
lich reichhaltigen Darbietungen noch nicht zu Ende, ' denn
viele Zutaten — Obst, Würzstoffe , aromatische Zusätze u. a. —
werden noch benötigt . An Obst und Früchten finden Garten¬
bau und Landwirtschaft gleichfalls im Konditorcngewerbe
Grotzkunden . Das Gewerbe ist bemüht , ausländische Rohstoffe
durch gleichwertige , in Deutschland gewonnene zu ersetzen
und der Landwirtschaft und dem Gartenbau , namentlich so¬
weit er mit Gewächshäusern arbeitet , weitere Absatzquellen
zu erschließen . So erhält der Konditor , was wenig bekannt
sein mag , Ananas nicht allein aus tropischen Gebieten , son¬
dern aus den Gewächshäusern schlesischer Großgrundbesitzer,
wo die Früchte im Zeitpunkt des besten Reifearomas ge¬
erntet werden können , während man sie in den Tropen halb¬
reif abschneidcn und auf dem Transport und im Lagerhaus
Nachreifen lasten muß . Den einheimischen Obstbau suchen die
Konditoren in Gemeinschaftsarbeit mit ihren gärtnerischen
Lieferanten durch eine andersartige Behandlung aufzuwer¬
ten , da bei uns das Obst meist zu lange hängt und nach dem
Pflücken nicht so behandelt wird , daß das Aroma sich weiter
steigert . Freilich sind die ausländischen , überseeischen Ge¬
würze nicht alle ersetzbar . Aber hier , handelt es sich um ge¬
ringe Mengen , die in minimalen Bruchteilen zugesctzt wer¬
den. Hochwertige Rohstoffe , hoher Nährwert und Unentbehr¬
lichkeit für Landwirtschaft und Volkscrnährung kennzeichnen
bas Konditorcngewerbe , eines der ältesten , das sich durch
Jahrhunderte immer wieder behauptet und schon dadurch
seine Daseinsberechtigung bewiesen hat.

Das Schuh macherhanü werk  ist von den Hand¬
werksarten mit eines der ältesten . Im Stuttgarter Archiv
sind wertvolle historische Dokumente , die über 500 Jahre alt
sind und über die Rechte und Pflichten der Schuhmacher und
Gerber berichten . In früherer Zeit gerbte sich der Schuh¬
macher sein Leber selbst. Später entstanden aus diesem dop¬
pelten Beruf die Lohgerber und die Schuhmacher und er¬

hielten sich bis heute als selbständige Berufe , trotz der Groß¬
industrie , die auch diese Berufe erfaßte . Eine äußerst wert¬
volle Urkunde ist eine vollständig erhaltene Zunftordnung
aus dem Jahre 1687, welche von Friedrich Karl , Herzog zu
Württemberg und Teck, Graf zu Mömpelgardt , unterzeichnet
worden ist. Schon damals wurde in dieser Zunftordnung
den Meistern zur Bedingung gemacht, die Ehre des Hand¬
werks dadurch hochzuhaltcn , daß sie nur bcstgegerbte Leder
verarbeiten dürfen , widrigenfalls sie mit Strafen belegt
wurden . Nur dadurch , daß das Schuhmacherhandwcrk bis
heute an diesem Grundsatz festgehalten hat , Qualitäts¬
arbeit  zu leisten , konnte cs sich trotz allerlei Umwandlun¬
gen in seiner Eigenart erhalten . Das Schuhmacherhandmerk
wirbt um das Vertrauen seiner Kunden - Es war von jeher
sein Bestreben , nur erstklassige Leder zu verarbeiten . Im
Tragen der Schuhe liegt der Beweis , daß hier das Teuerste
das Billigste ist. Die Seele der Schuhmacherei ist der Leisten:
jede Arbeit , die nicht auf dem Leisten geschieht, ist Pfuscherei!

Die deutsche Maßschneiderei  gehört nicht zu den
Gewerben , die ihr Geschäft auf laute Reklame aufgebaut
haben . Ihre Erzeugnisse sprechen eindringlich genug von
ihrer Leistungsfähigkeit und ihrem Können . Die schweren
wirtschaftlichen Nöte der letzten Jahre haben jedoch die
Maßschneiderei besonders hart getroffen - Die veränderten
Lebensformen mit ihrer Einstellung auf flüchtigen Wechsel
und Beschleunigung des Tempos haben in Verbindung mit
mancherlei Einflüssen wirtschaftlicher Natur die gediegene,
auf hochwertigen Werkstoff und Wertarbeit gegründete Ele¬
ganz der Maßarbeit weniger begehrenswert erscheinen las¬
sen. Wenn das Schneiderhandwerk sich gezwungen sicht,
seine altgewohnte Zurückhaltung aufzugebcn und sich mit
den Werbemitteln der heutigen Zeit an die große Oefsent-
lichkcit zu wenden , so geschieht dies nicht lediglich unter dem
Zwange der vielen tausend geschickten Hände , die seit langem
müßig ruhen , sondern es erfüllt auch eine wichtige kultu¬
relle Mission damit . Die Bekleidungskunst des Maßschnei¬
ders und der Maßschneiderin bedeutet in ihrem tieferen
Sinne Persönlichkeitsauswertnng : ihr fällt die Aufgabe zu,
das Bild unseres öffentlichen Lebens im Sinne eines geläu¬
terten Geschmackes zu entwickeln.

Als einer der ältesten Berufe ist der Messerschmied
aus der Zunft der Schwertschmiedc und Schwcrtfegcr her¬
vorgegangen . Seine das ganze Reich umfassende Organisa¬
tion wurde schon im 14. Jahrhundert errichtet . Seit dieser
Zeit haben die Messerschmiede eine ununterbrochene Ent¬
wicklung ihres beruflichen Könnens gepflegt . Heute ist der
wohlgcachtete Stand aus dem Wirtschaftsleben unseres Vol¬
kes nicht mehr hinweg zu denken . Seine mit den modernsten
Maschinen und Präzisionswerkzeugcn ausgerüsteten Werk¬
stätten setzen ihn in den Stand , höchste Leistungen zu voll-

Berückfichligen Sie bitte bei Ihren Einkäufen
vor allem die Inserenten dieses Blattes!

bringen - Der Stahlwarenhanöel liegt berechtigterweise in
seinen Händen . Der Messerschmied von heute setzt seinen
ganzen Stolz darein , dem Verbraucher seine Hilfe , Kennt¬
nisse und fachmännischen Rat zur Verfügung zu stellen.
Möge die Handwerkerwoche auch für den Beruf der Messer¬
schmiede segensreich sein.

Sendefolge des Süddeutschen Rundfunks
Stuttgart : Donnerstag . 10. vktodr

10 .10 : Blume,Mmde . .
15.00 : Bunte Märchcnstnnde für die 8 — 14,chr,gen .,
16 .00 : Frankfurt : Nackimittagskon ^ rt des Funkorche »ers.
18.00 : Spanischer Sprachunterricht . . ,
13 .30 : Franz He nrich Staerk : Baden -Baden und kein« Spielbank

— ein Roman au - der Wirklichkeit . 2 . Teil.
18.35 : Dr . Walter Lu;: D :e B - deulung von Umwe .t und An¬

lage kür di - Bekämpfung des Verbrechen - . 2 . -ven.
19 .00 : Berlin : Stunde der Nation : Katt grub die Zunft ! Fest

des Handwerks und der Handwerker.
30 .00 : Frankfurt : Gris , ins Heute . «Kurzimldungen .»
20 .10 - Köln : Das virtuale Orchester. Ltg . : W '.IH. Biuchlotter.
22 .00 : Frankfurt : Zeit . Nachrichten.
22 .20 : D » muht willen . .
22 .30 : Lokale Nachrichten, Wetter , wport.
22 .45 : Unterhaltungsmusik . . » »»
23 .00 : Eine unvollendete Sinsonre . . . Eine besinnliche Stunde von

Fritz Eantz.
24 .00 : Franliurt : Nachtmusik.

Stuttgart : Freitag . 28 . Oktober
I4LS : Mannheim : Meine Sonntagswanderung : Vorschlag von L.

Vollratk - Wanderkarte Mannheim — Heidelberg.
15 .10 : Deutsch« Hausmulik . Ltg . : H . Sielen.
15 .40 : Für die Kleinen : Sväble vom Nale lAnna Förtsch ).
16 .00 : Leimig : llnterhaltunasmulik . Dresdner Philharmoniker.
18 .00 : Franliurt . Englüch-
13.20 : Köln : Treibt Familienforschuna . ^ ^
13 ^ 5 : Tr . Sackheim : Der jurutuche Ratgeber . Die geistige Arbeit

und ihr Schutz. , . ^
19 .00 : München : Stunde der Nation . MilitLrmulik aus drei Jahr-

Hunderten.
20 .00 : Franliurt : EM ins Heute (Kurzmeldungen,.
20 .10 : Heilbronn : Volkstümliches Llnfonickonzert des Sudfunlorche-

sters . Mit » .: Adelheid Armhold (Sopran ). H. Rehkemper
(Bariton !. S Hubl Violine !.

22 .00 : Frankfurt . Zeit . Nachrichten.
22 .20 : Du mutzt wissen . . . ^ .
22 .30 : Lokale Nachrichten. Weiter . Sport.
22 .45 : Karlsruhe : Stunde des Theaters . .
23 .00 : Franliurt : Nachtmulil des irunkorchesters . Ltg . : Dr . Merten.
24DO : Frankfurt : Dr . Hildedrand : SchMal des deuüchen Geistes.

Deutlcher Seist und deutsche Kultur zwischen Goethe und

Stuttgart : Samstag . 21 . Oktober
12 .00 : Auiaepatzt ! Ein Ouerlchnitt aus alten und neuen Operetten.
14 .30 : Stunde der Jugend für alle , die gerne Indianer - und Trap-

pergelchichten leien : Aus Bunalo Bills Jugendzeit . Der
Poumi -Erpretz. Nach einer wahren Begebenheit . Zu einem
Hörspiel zuiammengestellr von Lila Hsitz-Stäbter.

15 30 - Karlsrub/ :°Die Handharmonika ivielt ! Sarmonika -Svielring.
16 .00 : Konzert des Funkorchesters . Ltg . : O . Eorlich.
18 .00 : Frankfurt : Stimme der Grenze . - AnlchI. : Woch«nlchau.
18 .35 : Freiburg : Dr . Braunwarth : Alfred Nobel zum 100 . Ee-

19 00 : Königsberg : Stunde der Nation : Ostvreutzen singt u . tanzt
20 00 : Frankfurt : Griff ins Heute . (Kurzmeldungen .)
20 .10 : Frankfurt : Bunter Abend.
22 .00 : Frankfurt : Zeit . Nachrichten.
22 .20 : Tu mutzt willen.
22 .30 : Lokale Nachrichten , Wetter . Sport.
22 .45 : Unterhaltungsmusik . ^ ^ ,
23 00 : Köln : Kabarett . Ltg . : L . Baumgarten.

1.00 : Köln : Nachtmusik.
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Die Calw er Konditoren bürgen für
qualitative Facharbeit!

Die Einwohner und Besucher Calws
finden reichste Auswahl  in allen

Konditorei - Erzeugnissen

Kaffee, Tee, Schodolade,
LiliSre. MweM

Nicht zu vergessen
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National-Sozialistische Kriegsopser-
k. Ä . (Ortsgruppe Calw)

Zum 1. Schwäbischen
Kriegsopferehrenlag

am Sonntag , den 22. Oktober 1933,
fährt die Ortsgruppe mit dem KO-Sonder-
zug ab Calw 7.10, Aithengstett 7 31, zurück

ab Stuttgart 18.12 Uhr.
Fahrpreis 3. Klasse Calw —Stuttgart hin und zurück

1.20 RM . Fahrkarten können bei Vorzeigen des Mitglieds¬
ausweises nur bis einschi. Donnerstag , den 19. d. Mts.
gelöst werden. (Auch ein Familienangehöriges kann zum
gleichen Preis mitgenommen werden.)

Das Festabzeichen, weiches jeder Teilnehmer zu tragen
hat, kostet 30 ^ und kann bei Kamerad Dnfner , Bischof«
stratze 42 bezogen werden. Antreten6.45 Uhr beim Bahn¬
hof Calw zur Bekanntgabe des Weiteren. Das Kriegs-
opserabzeichensowie Orden und Ehrenzeichen sind anzu-
iegen. Die Stützpunkte Althengstett, Hirsau u. Ottenbronn
erhalten Weisung durch ihre Stützpunktleiter.

Der Ortsobmann : Rathfelder.
Arbeitslose Kriegsbeschädigte (30 - 40°/, ) melden sich

wegen Arbeitsbeschaffungam Freitag , den 20. d. Mts . bei
Obigem lCaliv, ) Badstraße 39.



flmtl. Sekannmachungen
Das Konkursverfahren über das Vermögen des

Heinrich Hammann , Bäckers und Installateurs in
Neubulach wurde am 14. Oktober 1933 nach Abhaltung
des Schlußtermins aufgehoben.

Wiirlt. Amtsgericht Calw
Stadtgcmcinde Calw.

Winterhilfswerk
Sprechstunden

in der Wohnung der Frau Eberhard (Schirmgeschäst)
nur Montagu.Donnerstag nachmittag«vons ?uhr

NSDAP
Ortsgruppenleiter Bürgermeisteramt:

Widmaicr . Gähner.
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Die deutschen Sparkassen sind ein wich¬
tiges Mittel ) um Wiederaufstieg ^Deak

daran und spare bei dev

Oberamtssparkasse
Oatw.

Jede Woche 1 Mal

Sisch « !
Heute eintreffend direkt von der See

^üöÜüll im ganzen Fisch Psd.32 Pfg.
Rab!!an»5llr1 Pfd 48 Pfg
lEeBW >WP,dS2 P„.
Ik>ill.Sa»erdr«>itzP̂ 40 «g.

ohne Rippen W >»
. . -/- Pfd . SS Pfg.

Neue Linsen klein. ^ 24^
mittel Psd . 3 2 Pfg.

große Pfd . 3 8 Pfg.

. . . S"/« Rabatt

WWM

IN

krleüriiii Vettel, calv.WMSe 15

sinll einZetrokken.

8ie iincien xroke Auswahl unci gute

LjualitLten. LilUZste ? rei8e

Liberi Voebele
t- sciertiancllulig / Oalw

Lolllleüer- vdkrleüer
8 p 6 ri a Ig 6 8 e ti äii f ü r

LckukmZeker-Lerisrkssrtikel

Zur

Heute Mittwoch abend 7 Ahr
Antreten zum

Fackelzug
Spitze : Adolf Hitler -Stratze.

Es beteiligen sich:
1. die Lehrlinge , welche die tzerbstgesellcnpriifung be¬

standen haben,
2. sämtliche Gesellen und Lehrlinge hiesiger Stadt,
3. die reifere Jugend mit Pechsackcln,
4. die Kinder mit Lampions.

Der Fackelzug wird von 2 Spielmannsziigcn be¬
gleitet.

Anschließend:

Freisprechungsfeier
im Saalbau Weiß.

Die Gesellenstücke werden ausgestellt.
Hiezu wird die Bevölkerung von Stadt und Land

freundlich eingeladen.
Der Ausschuß.

^ulodsus lleimArlaer
Reparaturen sämtlicher Fabrikate

Lontinentsl - Keikeo / ^ utorubebör / kosck - Lstteriell

5 lll . . . . . . " ^ 1511
M 0 LlaUM 8 -

ßlokelverlcauk
pk>m50.! epttm>>erlll! Z0.ll>lMerlSZ 5
^VoknunKseinrielrtuirKeir aller ^ ri

von cter einkachsten bis rur reichsten üustltkrunx,
Entwürfe nur erster 8tutt §arter Architekten.

Qualität

kreisvvürrliAlreit
(lls llirekt von ller ? adrik)

Osrantie

Vollendete sî orlelle
keiclre ^ uswalrl
(50 lVlusteirimmer)

^ulriläums - I ^ alratt!

üuck 8 onnt 3 § s ist LesicktiZunZ enviinsckt.

IVlartin Koclr,
Î ökelkadrilr I êl . 309 lreior 8sl »i>l»ok

Natiaaalsozialift. Senische Meilerpartei
Glgnbensvkwegnng Dentsche Christen.

Vortrag
von Parteigenosse Etadipsarrer Heimerdinger^
Balingen , über

„Ser Kampf am die mm Kirche
im mm Staat"

heute Mittwoch , d. 18. Oktober 1933 , abends 8 Uhr

im Saal der Hotel Wald-or« in Calm
nicht im Weitz'schen Saal . Hiezu werden alle Volks»
und Glaubensgenossen herzlich eingeladen . Eintritt freik

N . S .D .A .P.
Ortsgruppe Calw

W i d in a i e r.

Glaubensbewegung
Deutsche Christen

Bezirksleitung Calw
Schilling.

Unterzeichneter verkauft
zu äußerstem Preis:

Leich.6chlaWa>kr
Seich. ' . . /

Ihalbovat)
2 Kucheadaselis

138 cm.
Karl Buhl , Schreincrmstr.

Lederstratze 22
Einen

braunen Dachshund
sehr wachsam , verkauft
oder tauscht gegen einen
schwarzenm.rostbraunen
Abzeichen (hochbeinig).

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Donnerstag,19 .18.,8Ühr
in Holzbronn : 1 Näh¬
maschine „Psaff ". Zusam¬
menkunft beim Rathaus.

Ger .»Dollz .»Stelle.

'LZ!!lS!iivll!cIiliieii
«tim-vllttiinmcllilieil

keMSttireii
kr. llorros

lnlilllient. kllllireliei'

Hegen, öov

M Kiemen.
Hrade auf öea Hnrelnea

^uuntesaa!
1§ . -21 . Okrodei - iyZZ

krltr Lclluler
Lclruku/sren

8llünliottttll8e27: : leiekon Nr. 285
bistst groös Hcisivstil in srstklassigsn
Sotzukwarsn

5oer!ainai: tterceclu..kli8g!ück"-5ckulie
kür stranke kake

Sitts , msins ^uslagsn  ru bsaodtsn.
Ssi blaö - uncl frspsraturarbsitsn Vs r-
vcsnctung bsstsr Ls ci s rs o rt s n.

Zlahlwaren
Waffen aller L̂lrl
Fahrräder
finllen Sie in reicher Nuswahl bei

Hans Maisel , Oalw
8 allst ratze 7.

Hitler baut auf
Helft mit

Kauft
Ware

VMsöüien ffii'NsMeck, Nmtlel rnill Nepiecheliekert rasch , sauber unci preiswert

„7sgdlsli"- vnillimoi IM
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